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Dıie Völker des Buches, das Judentum, das Chri1- neu-bindet (das Präfix TEe- bedeutet auch inNne Wieder-
tentum und der Islam, symbolisieren un:! personifi- holung), ındem S1IC uns efreit «ent-bindet» VO'  e der
zieren dieses Her7z der Liminalıität als (ott In Süd- soz1ıalen Strukturiertheıit, die uns gebunden und gefes-
un| ÖOstasıen, Buddhismuss, spricht INan VO dem selt halt Dadurch eröftnet Religion 1ine Quelle von

rWeg ohne Eıgenschaften Man kann auch philoso- Einheit (oder Nıchtdualıtät): die COMMUNAILLAS als Antı-
phısch VO  5 ersten Ursache oder kontemplativ struktur. Gerade diese MMmMUnNIta: verbindet und
VO  —_ stillen Mıtte reden der die unendlichen ermöglıcht die vielen Strukturen der Natur, der Ge-
Dımensionen und Aspekte dieser Zzentralen Wirklich- sellschatt der Kultur, des Denkens un: des Geıstes.
keit werden polytheistischen Pantheon PCI- Wenn diese Strukturen aber den Menschen einfangen
sonıtıziert und esseln wollen, dann iIinussen S1C VO der der A

In dem Prozeß der ein Rıitual 1ST, offenbart sıch da{fß Liminalıtät anwesenden COMMUNAILLAS vernichtet wer-

Religion (vom Wort religare, rückbinden) dadurch den, damıt der Mensch wieder treı seCcıIinNn kann

Geertz, Islam Observed (Yale Unıiversity Press New Haven/ VICTOR TURNER
London
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YAus dem Englischen übersetzt VO: Karel ermans f

un:! ZEIQT NauU, da{fß das UÜberdenken der Studienme-
thode, das heute aut diesem Feld Gang IST, sıch ganzAldo Natale Terrın auf die Problematisierung des Obyjekts «Religion>#
auswirkt. Dies zußert sıch darın, dafß schwie-

Dıie Deftinıition der Religion wiırd, dieses Obyjekt vermuttels gEEISNELCN
Definıition, Beschreibung, Konzeption oder Ertas-der Religionsgeschichte Suns den Griuftft bekommen

Es 1ST jedoch wichtig, daß die Religionsgeschichte W
sıch weıterhın MIt ıhrem Objekt befaßt un! sıch

Die Definition der Religion steht Zusammenhang kümmert Sıch nach der Begriffsbestimmung der Reli-
D'MITL dem Problem der Methode den religionsge- S1ION fragen heißt Ja die klassıschen methodologischen

schichtlichen Studien Im Grunde handelt sıch Probleme wieder autfs Tapet bringen, die Frage
Nnen Sonderftall der Sanz Nn  n Wechselbeziehung, nach den Aprıiorısmen un:! Reduktionen autf dem
die ı jeder Wiıssensdiszıiplın zwıischen der Definition/ Gebiet der Religi0on, die Frage, ob niıchtwertende
Erfassung des Obyjekts un: den sıch daraus ergebenden Beschreibungen und Verständnisse möglıch sınd ob
methodologischen Perspektiven esteht 1Ne Wesensbestimmung und/oder NOrmatıve Detini-

Dıie heutige Sıtuation der Studien «Religionsge- t1on berechtigt ISE oder nıcht, die rage nach der
schichte» 1ST für diesen Stand der Dınge bezeichnend Autonomıie un: Kıgenart der Religion un: schließlich
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nach der gesellschaftlichen un! kulturellen Funktion, In erster Linıe 1st festzustellen, daß dieser ıtalıen1-
die der Religion zukommt. sche Autor das besondere Ziel verfolgt, der posıit1-

In diesem Zusammenhang 1St die Bestimmung des ven Forschung festzuhalten, VO  5 der aus INan jede
Begriffs «Religion» keineswegs iıne blofß akademische vorgegebene Detinition der Religion 1Ur problemati-
Übung un: ertüllt S1e nıcht bloß iıne Stilftorderung, sıeren kann. Er hebt MIt Recht die Aporıe hervor, die
sondern 1sSt sS$1e VO  } vitaler Wiıchtigkeit, namentliıch für jeder religionsgeschichtlichen Forschung innewohnt,
den Religionshistoriker, der wıssen muß, WwW1e weıt da das historisch-posıitıve Studium den Begriff « Reli-
sıch auf seiınem Forschungstfeld betätigen kann, un:! gion» selber bılden sollte, andererseıits genötigt ISt;
Zzweıtens 1St S$1e wichtig deshalb, weıl jede Deftinition ırgendeine Detinıition des Obyjekts schonet-

symptomatısch un:! orientierend ISst, da S1e eın be- ZCN, WenNnn 11a die Forschung autnehmen ll Der
stımmtes Empfinden mıiıt sıch bringt un! den Weg Autor behauptet, jede möglıche Deftinition der Reli-
weıst, w1e INa  } die Probleme 1n diesem Fall die oben 4(0)9) musse VO einem doppelten Anstofß her erfolgen.
aufgezählten eıner Lösung entgegenführen kann. Der se1 mıt dem Religionsverständnis gegeben,

Nachdem die allgemeine Problematıik, die miıt der das in dem lıege, W as in der betrettenden Kultur
Detfinition der Religion zusammenhängt, 1n großen «Religion» gENANNL wiırd eın unerläßliches Flement
Strichen umrıssen Ist, zeıge ich hıer bloß auf, WI1€e einem ersten Ingangbringen der Forschung der
verschiedene Schulen un:! Rıchtungen der Religions- zweıte, entscheidende Anstoß aber werde VO der
geschichte MIt unterschiedlichen Detinitionen der Re- historischen Forschung selbst aus erfolgen. Nur in
lıgıon zusammenhängen, un: W1e€e dementsprechend einem Rahmen, worın die Deftinıition der Religion
die Bestimmung des Begrifftfes «Religion» nıe eın nNnal- beständig mMıt dem Fortschritt konfrontiert werde, der
VCS3, unschuldiges Unternehmen ist, sondern Ergebnis Miıt der historischen Kenntnıs des Obyjekts gegeben sel,
eınes Entscheıides, der oft un:! SCIN dazu führt, dafß werde InNnan eiıner nıcht vorgefaßten und somıt nıcht
111a sıch der Gültigkeit eıner gegebenen methodologi- ideologischen Deftinition gelangen.
schen Perspektive nıcht mehr sıcher ISt Die Religion wırd demzufolge «Analoges»,

Der Einfachheit halber und ogrößerer Klarheit eın «historisches Universale» se1ın; S1e wiırd, mıt ande-
willen lege iıch ZUr Veranschaulichung einıge Defini- ren Worten, « als ıne Famiıulie VO  > Phänomenen er-

tiıonen und die entsprechenden Problematisierungen scheıinen, die, unterschiedlich un: ırreduzıbel sS$1e
der Religion VOL. Dabe1 beschränke iıch mich darauf, auch sınd, Wenn auch nıcht ımmer ine Kontinuiltät
einıge der bekanntesten Schulen un: Rıchtungen — un: eınen realen Zusammenhang muiıt eıner erwıesenen
zuführen und ıhnen eınen besonders reprasen- geschichtlichen Abfolge aufweısen, doch wen1g-
atıven Namen herauszuheben. Be1i eiınem solchen ıne teilweıse Affinıtät oder <‚Analogıe>... dem
schematıischen Vorgehen kommt natürlich einer Charakter, den Inhalten, den Funktionen nach»?. Im
gewıssen Vereinfachung und blofßen Approximatıon, Grunde wiırd also keine eigentliche Definition der
wotür ich den Leser Entschuldigung bitte. Religion vorgelegt, sondern lediglich ıne Definition

1n fıert, die sıch 1mM konkreten Zusammenhang MmMiıt der
Geschichte ıldet, wenn iINan autf die Affinität un! die
Analogien achtet, dıe uns VO  mn} Fall Fall VO  -Dıie europäische historisch-positive Richtung
WwW1e «Religion» sprechen erlauben.

Dıie oroße Rıchtung 1M Studium der Religionsge- Selbstverständlich fällt 1ın diesem Rahmen jede [ )De-
schichte, die MIt eıner bestimmten Auffassung der finıtion der Religion dem Verdacht anheım, da{fß s1e dıe
Religion und einem bestimmten Versuch, das Phäno- historisch-posıitıve Forschungsarbeit intizıeren oder
men «Religion» einzufangen, zusammenhängt, wird gänzlıch vereıteln könnte, ındem s1e mehr oder wen1-
heute VO  — einıgen hervorragenden europäischen G gCr getarnt Apriorısmen un: Reduktionismen ein-
lehrten vertreten, deren qualifizierteste der Italıener führt, die nıcht ZWirklichkeit der Geschichte gehö-

Bianchı, Schüler VO  e Pettazzonı,; und der Deut- TCeI Bianchi 1St diesbezüglıch sehr entschieden sowohl
sche Rudolph, Schüler VO Baetke, sind. psychologischen un: soz1alen als auch solchen ef1i-

Der AÄnsatz, VO  e dem AUS diese hıstorisch-positive nıtıonen gegenüber, mıt denen die Religionswiıssen-
Rıchtung das Studium der Religion un: 1mM Zusam- schaftler arbeıten, die aber nach Ansıcht des Autors
menhang damıt das spezifische Problem eıner De- eın reduktionistisch sind*
finition der Religion herangeht, 1sSt wiederholt thema- iıne ÜAhnlıche Charakterisierung der Religion inner-
tisıert worden VO  z Bıanchi, aut den ich miıch halb der religıonsgeschichtlichen Studien un: ıne
deshalb ın diesen knappen Ausführungen VOT allem dementsprechende methodologische Posıtion re-
beziehe. ten 1M Grunde viele Gelehrte, Brelıich,
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Lanczkowski, Ringgren, Werblowski, W ı- dieses Gedankens nıcht verlangen, daß der Forscher
dengren un: W 1e€e oben angedeutet Rudolph. selbst rel1g1ös seın musse, die Reliıgion verstehen

Was diesen zuletzt genannten Autor betrifft, se1 mır können? Nur iınnerhalb des relıg1ösen Hörteldes ist
ıne Bemerkung gESLALLEL. Dıie historisch-positive Me- 11n imstande, relıg1öse Sınngehalte aufzufangen.
thode sucht gegenüber ıhrem Obyjekt den iıdealen Zudem wiırd in dieser Schule die relig1öse Erfah-
Abstand wahren, der Obyjektiviıtät ermöglıcht, Iung als «Sınn tür das Heıilige» verstanden: dank dieser
daß die Ideen des Forschers nıcht Mit den geschichtli- Projektion der relig1ıösen Erfahrung in die Vertikale
chen Sachverhalten un:! der Wiırklichkeit verwechselt kann InNnan samtlıche psychologischen, sozlologischen,
werden, iın denen sıch die Religion iınkarniert. Bıanchi historizıistischen un: wirtschaftlichen Verkürzungen

ternhalten.schreibt: Als Hıstoriker darf der Religionshistoriker
«weder gläubig noch ungläubig sein» Rudolph Schließlich wırd die These9da{f der 1nnn
hingegen hat unlängst diesen Grundsatz aufgegeben für das Heıilige ıne reale Intentionalıtät besitzt: Er 1St
un! den Gedanken geäußert, die Religion se1l als ıne eın Gespür, dem ıne echte Realıtät entspricht. Wird
Form VO  e} Ideologıe studieren un:! die Religi0ons- S1e dermaßen vertieft, wırd die Definition, das
wıssenschaft als ıne Kritik der relig1ösen Ideologie Verständnıis der Religion Zur Deckungsgleichheit mıt
verstehen®. Dıiese NEUE These des deutschen Hıstori- der Wahrheıt der Religion selbst gebracht, un ıntol-
kers o1bt denken Handelt sıch dabe] einen gedessen bewegt sıch dıe Religionswissenschaft auf
Sondertall oder ıne Versuchung, die das Streben iıne Religionstheologie hin“
der historisch-positiven Forschung nach SOgeENaANNLEFr Dıie Marburger Schule ist also ıne rel1g1ös engagler-
«Obyektivıtät» recht oft befällt? Schule, die ıne intuit1ıve, wesenhafte, Ostentatıve

und auch hermeneutisch-theologische Definıition der
Dıie Marburger Schule Religion vorschlägt. In der Überzeugung, das VWesen

der Religion verstehen heiße der Wahrheit der
Den eENtIgEZENgESETIZLEN Standpunkt gegenüber der Religion selbst teilhaben, macht s$1e sıch ZUr Aufga-
Obyjektivität der historisch-positiven Forschung be, die Religionsgeschichte der Religionstheologie-
nımmt die Marburger Schule eın, die 1ın den zwanzıger zunähern.
Jahren dem Einfluß VO  e} ÖOtto un: seıines
Werks «Das Heilige» 1Ns Leben Lrat un: noch heute
ihre "Tradition fortsetzt. Sıe stutzt sıch Vor allem auf Dıie Schule VO  x 1Cbicago
das Ideal des Verständnisses un: der Partızıpation un: In gewiıssen Zügen kann ILan die Schule VO:  3 Chicago
vertritt den Gedanken, die Religion musse VO  S ıhrem für eınen Abkömmlıing der Marburger Schule halten,
eigentlichen Zentrum und somıt VO der «relig1ösen nıcht 11UT gedanklıch 1mM Blick auf das hermeneutische
Erfahrung» her studiert werden. Dıie Berufung auf Programm, das S1e entwickelt, sondern auch gC-
phänomenologisch-hermeneutische Krıterien, auf die schichtlich, da Wach, eın Schüler VO  - Heıler, der
«Einfühlung» und das «Verstehen» 1St in dieser Schule Miıttelsmann WAar. Er wanderte VO  e Deutschland nach

einem Gemeinplatz geworden. Dıiese zıeht des- Amerika AU S un: gab dort den relıg10nsgeschichtli-
halb VOT, nıcht VO  5 Definition als ob die Religion eın chen Studien das Geprage
Objekt anderen Objekten ware reden, Heute 1St das unbestreitbare Haupt der Schule VO
sondern eben VO  e} «Verstehen», «Intuıition», «Partızı- Chicago Mırcea Elıade, auf den ich mich eshalb ın
patıon» der Welt des Religiösen. diesen otızen beziehe.

Dieses besondere, gewissermaßen «Östliıche» Ge- Man würde be] Eliade vergeblich nach eıner efi-
spur für das Religiöse verpflichtet dazu, die Koordina- nıtıon der Religion suchen. Dıie Religion hat für ıhn
ten zıehen, durch welche ıne Definition, eın ıne Identität, die 11Nan intu1ltıv erkennt, un: ıhre
Verständnis der Religion zustande kommt. Wır tühren Strukturen sınd nıcht Funktionen einer besonderen
S1Ie urz Kultur, sondern das tiefe Substrat des Menschseins

Vor allem das Bewußtseın, dafß die Religion VO  w selbst. Dıie Grundauffassung bleibt die VO  w} Marburg:der «relıg1ösen Erfahrung» und VO  e} der Vorausset- Das Heılige 1St ine echte, unreduzierbare Urertfah-
ZUuNg her verstehen ISt, da{fß diese Erfahrung für den rungs, der Inan ıne umgreifende Theorie des homo
Menschen, der S$1e erlebt, bezeichnend ist. yeligi0sus entnehmen mu Zu Begınn seınes Traktates

Zweitens betont INnan den Gedanken: Da die über die Religionsgeschichte schrieb FEliade: « E1n relı-
Religion 1n der «relig1ösen Erf: ahrung» besteht, muß Z1ÖSES Phänomen wiırd als solches L1UT der Bedin-
sıch der Religionsforscher mıt dem relig1ösen Men- gung herauskommen, WELN iın seiner eigenen Seins-
schen identifizieren. Wırd 11n dann ın Vertiefung weıse verstanden, ]]n autf relig1öser Stufe STU-
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W A
ert SE Indem diesen esondren Gehraum dem er von «innerer Logik» spricht, es für notwendig

hält, den iınneren Getühlen Rechnung tragen, un:um die Religion herum schafft, beabsichtigt der uma-
-  ü  ä anerkennt, daß in der Religion ıne innerreligiösenische Gelehrte, nıcht 1Ur negatıv saämtlichen Reduk-

tionısmen den Weg verlegen, sondern auch pOSItIV Erklärung lıegt, die nıcht außer acht gelassen werden
den Wert der Religion und der Religionswissenschatt darf
aufzuzeigen. So w1e ıne Deftinıition in posıtıvem Ich würde sagen: Dıie Posıtion Smarts un! der
Sınn der Religion bjetet Elıade 1mM Vorwort seiınem Religionswissenschaftler VO Lancaster ganz allge-
letzten großen Werk, der «Hıstoire des CrOYVANCCS e meın bewegt siıch auf eın «religionistisches» Verständ-
des ıdees relig1EuseES>». Hıer schreibt «Fur den nN1Ss Z, das wenıger historisch ausgerichtet 1St als die
Religionshistoriker 1St jede Außerung des Heılıgen anderen Richtungen, aber eın stärkeres Gespür hat für
folgerichtig; jeder Rıtus, jeder Mythos, jede lau- die Schwierigkeit, Religionswissenschaft und Theolo-

i 343 bensüberzeugung oder göttliche Gestalt widerspiegelt € miteinander ombinieren!!.
die Erfahrung des Heıligen un:! implıziert infolgedes-
sen die Begriffe <Sein>, «Bedeutung» un:! ANWahrheit. Dıie Gruppe D“O:  S GroningenWıill Ian erfassen, welche Unterschiede zwıschen
den beiden Schulen in bezug autf den Begriff « Reli— Es erscheint mMI1r wichtig, als letzte Rıchtung in der
210N>» bestehen, liegen diese eiınmal darın, dafß die Definition un 1mM Verständnıs der Religion die Gro-
‚Schule VO Chicago die hermeneutischen Kriterien, nınger Arbeitsgemeinschaft FA Studium der rund-
mıt denen INan die Welt der Religion herangeht, fragen un! Methoden der Religionswissenschaft
verteinert hat un: dafß s$1e mehr anthropologisch A4US- ECNNCNHN, die sich Z Aufgabe tellt, die methodologi-

V gerichtet ISt, iınsotern S1e sıch bestrebt, das Heıilıge un:! schen Probleme der Religionswissenschaft global NECUuU

durchzudenken.die Darstellungen des Heıiligen in die tietsten Dımen-
‚s10nen des Menschen einzubetten; zudem edient s1e Eıne der wichtigsten Veröffentlichungen dieser

ruppe 1st das VO  a} TIh  o Baaren un: H. J Drijverssıch eıner mehr morphologischen Perspektive, indem
herausgegebene Buch «Religion, Culture and Metho-sıe ıne weıt ausgefächerte zugleıich beschreibende und

paradıgmatische Typologıe der Formen des Religiösen dology», über das ıch kurz referiere!?. Dıie Groninger
E vorlegt. ruppe;, die mehr der Kulturanthropologie als der

Religionsgeschichte verpflichtet ISt, stiımmt 1im —

e sentlichen darın überein, da{fß s1e die Religion als
Dıie Rıchtung D“O:  S Lancaster «Kulturfunktion» definiert und Flemente der Reli-

K  4 gionsdefinıtion VO  . Geertz un:! Spıro mıteiınan-
der verbindet. Es handelt sıch ine Detinition aufEıne CCr Rıchtung, dıe, WAas die Methode des

Studiums der Religionen betrifft, meınes Erachtens soziologischem Hıntergrund, die jedoch die Religion
nıcht auf ıhr gesellschaftliches Element reduzıerennoch in Biıldung begriffen ISt, stellt diejenige dar, die
wıll, sondern vielmehr eın Protest den «theolo-1967 der Leitung VO Smart der Abteilung
gischen Absolutismus» seın ll In diesem Zusam-

f
für relıg1öse Studien der Unwversıität Lancaster ıhren
AnfangMhat menhang Sa man, imstande seın können, VO  -HE  d  EF3 Der Religionsbegritf, mıt dem diese Rıchtung arbei- Religion sprechen, musse ıne Personengruppe mıt
LEL unterscheidet sıch durch wWwel Grundgedanken: eınem Mınımum Institutionalisierung un: eiınem

n  Jar El' stens wiırd die Relıgion als ine relıg1öse Erfahrung Mınımum rituellen Formen gegeben se1in. Man
gesehen, die den Menschen 1n seiner Totalıtät trıtft versucht also, durch die Beobachtung des Verhaltens
un: sämtlıiche Humanwissenschaften (polymetho- 1m Kreıis der Gesellschaft dem Studium der Religion
ischer Ansatz) 1Ns Spiel bringt un:! der Religionsge- ıne objektive issenschaftlichkeit zurückzuge-

wınnen.schichte 1mM Studium der ‘ Religion ıhren Vorrang
Dementsprechend nımmt InNan in dıeser Richtungnımmt: zweıtens weıl diese Richtung meınt, sS$1e könne

den Intuitionısmus Stellung, mMuIıt dem mMan insıch eıner axiologischen Deftinıition der Religion bedie-
NnCNMN, ohne 1n bezug auftf den Wahrheitswert der Rel;- eiıner wissenschaftlichen Erörterung nıcht argumentie-
o10N selbst damıt verpilichtet sein  1  M Dıie Unter- T1eN dürte Somıt hätte die «Verstehende Schule» ıne
scheidung, die dazu dienen ollte, die Religionswis- ınteressante asthetische Dıimensıion, aber keinen ODC-
senschatten VO: theologischen Beimischungen freizu- rationalen Charakter, weshalb sS1e für die wissenschaft-

halten, erscheint jedoch schwierig, und War lıche Forschung nıcht verwendbar ware. Damıt die
mehr, als das Schulhaupt, 5Smart, 1in das Religions- Forschung nehmen sel, musse ıhr usgangs-
x_zerständnis hermeneutische Motivfle hineinbringt, 1N- punkt un! ıhre Aufgabe die se1n, jede philosophi-
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sche oder religiöse Voraussetzung auszuschließen‘!?. denpröblem zu einem Problem wird, das den episte-

och 1st N, daß auch diese ruppe nıcht sehr mologischen Status der Wiıssenschaften 1M allgemei-kompakt 1St, un daß Waardenburg, einer der aupt- Nen und der Humanwissenschaften ım besonderen
forscher VO  e Groningen, einen anderen Pfad e1InN- betrifft un: somıt einem viel radikaleren ProblemM  n  %  C  a  A  R  W  EFINITI  DE!  IGION IN DER-  LIGIONSGES  CHTIE  y‘:i  V  {  H  sche oder religiäsé._Voraflssetzufig- ;uszusélilfeßenl3.  S 6pro OLEn zn  éiriemPr65[érh wird, da_s fle-t1 épiét  Z  e  Doch ist zu sagen, daß auch diese Gruppe nicht sehr  mologischen Status der Wissenschaften im allgemei-  kompakt ist, und daß Waardenburg, einer der Haupt-  nen und der‘ Humanwissenschaften im besonderen  forscher von Groningen, einen anderen Pfad ein-  betrifft und somit zu einem viel radikaleren Problem _  schlägt, da es ihm um die Bedeutung der Religion in  wird, das noch schwerer zu lösen ist.  der Kultur geht, um eine Bedeutung, die keine objekti-  Die zweite Bemerkung ist axiologischer Natur.  ve Gegebenheit sein kann, sondern im Zusammenhang  Nach dem hier vorgelegten Panorama nehmen sich  mit dem Endziel des Lebens zu verstehen ist und  sämtliche Richtungen und Schulen vor, die Autono- _  sinnbildlich den «Selbstausdruck des menschlichen  mie und Eigenart der Religion zu respektieren. Sollte _  Daseins» darstellt!*.  man, um sich an diese Verpflichtung zu halten, nicht  nach einer «autonomen» Definition der Religion su-  chen, so daß man sich dann auf eine eigentümliche  Schlüß  unveränderliche Größe beziehen könnte, die der Au-  tonomie der Welt der Religion gerecht würde? Wie  mir scheint, können nur im Anschluß an eine solche  Es sei mir gestattet, aus dem hier vorgelegten kurzen  Überblick zwei abschließende Bemerkungen abzulei-  unveränderliche Größe weitere Versuche zur Klärung _  ten. Die erste ist formaler Natur. Wenn das Problem  des Religionsbegriffs vorgenommen werden. Diese  x  der Religionsdefinition die Frage nach der Methode  Versuche werden dann den Hauptkern der Identifika- -  oder den Methoden im Studium der Religion nach sich  tion und Anerkennung der Religion als Religion wohl  e  {  zieht, so gewahrt man_ hinwiederum, daß das Metho-  zu ändern, aber nicht zu beeinträchtigen vermögen.  F  ' Ich verwende den Ausdruck «Religionsgeschichte» im weiteren  anders als im deutschen «Religionswissenschaft», was in bezug zu  Sinn, wie er in Amerika gebraucht wird. Zu einer genauen Terminolo-  setzen ist.zu dem humanistischen Begriff «Geisteswissenschaften».  gie vgl. R. Pummer, Religionswissenschaft or Religiology?: Numen  !? Th. P. Baaren, H. J. W. Drijvers (Hg.), Religion, Culture and  19 (1972), vor allem 102-106.  Methodology (Mouton, Den Haag — Paris 1973).  }  ? Zu der Schwierigkeit, eine Definition/Erfassung der Religion  13 AaO. 160 passim.  aufzustellen vgl. R. Pummer, Recent Publications of the Methodolo-  14 AaO. 166.  gy of the Science of Religion: Numen 22 (1975) 161—182; D. Wiebe, Is  a Science of Religion possible?: Studies in Religion 7 (1978) 5—14; Vgl.  Aus dem Italienischen übersetzt von Dr. August Ba  auch meinen Aufsatz: Sulla metodologia della <Scienza delle religionp.  Analisi critica di alcune recenti pubblicazioni: Teologia 2 (1978)  ALDO NATALE TERRIN  164—188.  ? Vgl. U. Bianchi, Storia delle religioni (oggetto e metodo): Diz.  1942 in Fossö (Venezien) geboren; philosophische und theologische  teol. interdisc., Bd. III (Turin 1977) c. 316.  Studien in Padua; 1965 zum Priester geweiht. Weiterstudium in  * Vgl. U. Bianchi, Recenti <Storie delle religionp e altri studi sul  Mailand mit Doktorat in Philosophie an der Katholischen Universität  tema: Rivista di storia e letter. rel. 14 (1978) 89.  Sacro Cuore und in Theologie (Sektion Religionswissenschaft) an der  3 /Ebd:  Interregionalen Theologischen Fakultät. Darauf am Indologischen  © Vgl. K. Rudolph, Die «ideologiekritische Funktion der Reli-  Seminar der Universität Münster/Westf. Studien in Sanskrit und _  gionswissenschaft: Numen 25 (1978) 17-39.  östlicher Philosophie. Gegenwärtig Leiter des Seminars für östliche  7 In diese Richtung bewegt sich.heute W. Pannenberg. Vgl. W.  Philosophie an der Katholischen Universität Mailand und Dozent für  Pannenberg, Scienza della religione come teologia della religione:  Religionswissenschaft am Institut S. Giustina für Pastoralliturgie in  Epistemologia e teologia (Brescia 1975) 338—350; Vgl. auch C. M.  Padua (das der Fakultät von Sant’Anselmo in Rom eingegliedert ist).  Ratschow, Methodik der Religionswissenschaft: Enzyklopädie der  Er veröffentlichte u. a. Scienza delle religioni e teologia nel pensiero di  geisteswissenschaftlichen Arbeitsmethoden 9 (München — Wien 1973)  c. 347—400.  Rudolf Otto (Brescia 1978) und verschiedene Aufsätze über die  Methodologie der Religionswissenschaften sowie über den Beitragder  ® M. Eliade, Trattato di storia delle religioni (Turin 21972) XIII.  Religionswissenschaften zum Verständnis der Volksreligiosität in den  ? Vgl. M. Eliade, Histoire des croyances et des idees religieuses. De  D  Sammelbänden verschiedener Autoren: Religiosita popolare. Cammi-  Väge de la pierre aux myst&res d’Eleusis (Payot, Paris 1976) 7.  no di liberazione (Bologna 1978); La religiositä popolare nella Bibbia,  10 Smart schreibt: «Das Empfinden des Numinosen ist ein Faktum,  nella liturgia, nella pastorale (Bologna 1979). Auch besorgte er die  aber das Objekt, das es angeblich offenbart, ist nicht ein Faktum.»  italienische Ausgabe des Sammelbandes «Le cinque grandi religioni  Vgl. M. Smart, The Science of Religion and the Sociology of Know-  del mondo» (Brescia 1977). Anschrift: Via Necchi9, 1-20123 Milano,  ledge. Some Methodological Questions (Princeton, New Jersey,  Italien.  1973) 63.  1! Vielleicht ist daran zu erinnern, daß im Ausdruck «Science of  Religion» der Begriff « Wissenschaft» im strengen Sinne zu nehmen ist,  451  {  FEschlägt, da ıhm die Bedeutung der Religion ın wiırd, das noch schwerer lösen 1st
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